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SA  Sa 23 E  :  S472  S Se1-tz,  Ästrolq?iéifihd praktische Bewährung.  A -llstinldgié und praktische Bewfllmlhu. Y  Von Dr theol. et phil. Anton Seitz, Universitätsprofessor in München.  1. Ohnmacht der „Sternenmächte“.  Die Rettungslosigkeit der Astrologie trotz aller Ver-  brämung mit pseudowissenschaftlichem Charakter nach  modernstem Zuschnitt wird geradezu katastrophal durch  ihre praktische völlige Versagung und Verleugnung durch  ihre Hauptvertreter. Derselbe Gewährsmann, der sich  die Lebensaufgabe gestellt hat, als „Lebenskenner einen  gemeinsamen Aufbau der von außen her kommenden Er-  eignisse ebenso wie der von innen kommenden deutlich“  zu machen (17) mittels des organischen Zusammenhanges  zwischen „Sternenmächten und Mensch‘*) der elektro-  motorische Reize im Nervensystem hervorruft (39), und  der zu diesem Zwecke „Tausende von Horoskopen stati-  stisch zusammengestellt‘“ hat (VIIf.), Dr med. Friedrich  Schwab, legt schließlich das verblüffende Geständnis ab:  „Die Astrologie kann nicht prophezeien im Sinne des  Wahrsagertums, sie kann nur Einflüsse beschreiben und  daraus ein zukünftiges Ereignis auf gut Glück konstru-  ieren. Damit ist aber den Neugierigen nicht gedient. Die  Astrologen sind vielfach nicht ehrlich genug und täu-  schen ihre Kundschaft‘““ (181 f.). Zu unterstreichen sind  die Worte „konstruieren“, d. h. in luftiger Höhe über  der Grundlage der Wirklichkeit ein System aufbauen,  und „auf gut Glück“, d. i. nicht mit der logisch zwingen-  den Beweiskraft der von der Wirklichkeitserfahrung aus-  gehenden Vernunft, sondern mit dem unsicher tastenden  Gefühl, so daß mehr Glück als Verstand zu vereinzelten  Zufallstreffern führt. Diese werden dann über Gebühr  beachtet, die zahllosen Fehlschläge dagegen fortgesetzt  1  noriert — ein Geständnis‚ das reichlich spät kommt,  .a  D  er doch kommt!  Von jeher war es so, wie Hugo Dingler treffend be-  merkt: „In den seltenen Fällen, wo überhaupt Erfül-  lun  einer Voraussage stattfindet — die versagenden  Fälle werden meist vergessen —, erfolgen diese auf  Grund einer sehr unbestimmten Voraussetzung, wie in  den Sprüchen der Pythia“ (S. 191), und wie Aug. Kühl  1920 an einem Diskussionsabend erprobt hat:.„Ein be-  *) Vgl. die Abhandlungen desselben Verfassers im Jahrgang 1936,  Heft 1, 3 und 4 dieser Zeitschrift.  *) Berlin-Lichterfelde 1923.Astrologie und praktische Bewährung. ?

Von Dr theol et phil. Anton Seitz, Universitätsprofessor in München.
Ohnmacht der „Sternenmächte‘‘.

Die Kettungslosigkeit der Astrologıe TOLZ aller Ver-
brämung mıt pseudowissenschaftlichem Charakter ach
modernstem Zuschnitt wird geradezu katastrophal durch
ihre praktische völlıge Versagung un Verleugnung durch
ıhre Hauptvertreter. Derselbe Gewährsmann, der sıch
die Lebensaufgabe gestellt hat, als „Lebenskenner einen
gemeinsamen Auifibau der VO  3 außen her kommenden KEr-
e1gnNISSeE ehbenso WwWI1e der VO  e} innen kommenden deutlich“
ZU machen 17) mittels des organischen Zusammenhangeszwıschen „Sternenmächten und Mensch’*) der elektro-
motorische Reize 1m Nervensystem hervorruft (39) und
der diesem Zwecke „Tausende von Horoskopen statı-
stisch zusammengestellt” hat VII Dr med Friedrich
Schwab, le schließlich das verblü ende Geständnis
‚„Die Astro oglie annn MNIC prophezeien 1m Sinne des
Wahrsagertums, S1IE kann Aur FEinflüsse beschreıiben und
daraus eın zukünftiges Ereignis auf gut Glück konstru-
leren. Damit ist aber den Neuglerigen nicht edient. Die
Astrologen sıind yrelfac nıcht ehrlıch und LAU-
schen ihre Kundschafft“‘ (181 1.) Zu unterstreichen sind
die Worte „konstruieren“, In Juftiger ohe ber
der rundlage der Wirklichkeit eın System auibauen,
un „au{f gul Glück“, 1: nicht mıt der logisch zwıngen-den Beweiskraft der VOoNn der Wirklichkeitserfahrung AUS-
gehenden Vernuntitt, sondern mıt dem unsiıcher tastenden
Gefühl, daß mehr uC. als Verstand vereinzelten
Zufallstreffern führt Diese werden ann über Gebühr
beachtet, die zahllosen Fehlschläge dagegen fortgesetzinorıert eINn Geständnis, das reichlich späat kommt,1}ıb doch kommt!

Von jeher WAar S wWI1e Hugo Dıngler treffend be-
merkt „In den seltenen Fällen, iberhaupt rfül-Iun einer Voraussage stattfindet die versagendenFäl werden meıist DETGESSECN erfolgen diese quif
Grund einer sehr unbestimmten Voraussetzung, wıe ın
den Sprüchen der Pythla” (S 191 und WIEe Aug Cuhl
1920 einem Diskussionsabend erprobt hat „Kin be-

© Vgl dıe Abhandlungen desselben Verfassers 1m Jahrgang 1936,
Heft 1, un dieser Zeitschrift.

?) Berlin-Lichterfelde 1923
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stimmtes Personenhoroskop hat genau 1el Treffer,
WIE eın blind zusammengewürfeltes Zufallshoroskop un
nıcht den gerıngsten ınn  ‘ S 203) oder, ügen WITr hinzu,
einen dem vermeiıintlichen geradezu entgegengeseiztien
Sınn 1n der Wirklichkeit. Dazu 198088 ein1ge besonders a
schauliche Beispiele: on „1179 verkündeten saämtlıche
Astronomen den Untergan des Menschengeschlechtes
TUr das _ Jahr 1186 — Der ofmathematiker des Kurfür-
sten tto Heinrich verkündete den Weltuntergang 1r
1584 Kepler hat dem 26Jährigen Wallenstein 1609 das
Horoskop gestellt, werde im s]1ehenzı sten LebensjahreSSerichtet Dr Maxeinem viertägigen Fıeber erliegen.“ So
kemmerıch In der Aufla seiner „Prophezeıiun 2

worın weggelassen hat 1e och 1n der 3) be1 ehajl a
tene Krzählung: ‚„Melanchthon tellte be1 seinem Freunde
Melander dessen jüngstem, etwa halbjährıgen ind das
Horoskop, daß sleich seinem Vater sehr gelehrt seın
und en geistlichen Würden elangen würde. Dar-
auf rei Melander achend AUS: 1l1ppe, ist ja eın
Mägdeleın!“ Daran hat Kemmerich dıe Reflexion SC-
knüpfift: ‚„„‚Ähnliche Entgleisungen sind außerordentlich
nhäuflg. Der sroße Astronom Kepler ersaäumte nle,
einem Horoskop seinen Zweıfel der Richtiskeit dieser
Kunst hinzuzufügen.”

uch ach gegnerischem eugn1s* gılt als der „„De-
rühmteste unter den Wahrsagern mıt oroskop der sÜüd-
iranzösische Yrzt jüdıscher Abstammun Michael de
Notredame Nostradamus 1566 ® der 1781 qauf den
Index geseizt worden ist ach semmer falschen Prophe-
zZe1ung VOo Sturz des Papsttums. Kr hat geradezu geblen-
det durch scheinbar „geistvolle Anspielungen qut be-
stimmte, terne Zukunftsereigni1sse, freilich 1ın mehrdeu-
tigen, oit verstümmelten Schlagworten, hne irgendwelche
Festlegung“. Er ist hoffähig geworden durch seine 1555
bereits veröffentlichte vermeintliche Vorhersage des {ra-
gischen Endes ÖNlg Heinrichs IT DVDO  > Frankreich, wel-
chem sein Gegner Montgomery 1im Turnier Juh
1559 die Lanze durch den goldenen elm ins Auge stieß, E

worauft starb Le Pelletier hat die Übersetzun über-
ı1efert: „Der uns! Löwe wird den alten überwın aut
dem Kampfp alz durch Einzelkampf. Im goldenen He1:n

%) München 1929, 88 f
9) 1911, fl, aus Schleiden, Studien, 243
®} Max essoir (Universitätsprofessor der Philosophie in Berlin),

Voam Jenseits der Seele Die Geheimwissenschaft ıIn krıtischer Betrach-
tung, Stuttgart 1917, 127



ıhm das Auge ausstechen. Kine von ZwWeı Erschüt-rungen, Dann Sterben, grausamer Tod.“ Nun aber hatGraf Klinkowstroem®) den ext ach der UTrsSs rünglich-sten Ausgabe revidiert un einen QANZ anderen Sınn Test-
gestellt: „Lyon (Löwe) kennzeichnet 1Ur ZWeIl promi-nente Führerpersönlichkeiten durch gemeınsamen Be1l-
namen, Devise der SONS einen besonderen Grund Mont-

OMETV War nıicht jJung, mindestens 30 der König nıcht
alt 41 Jahre Champ bellique bedeutet eın weıtes, oflfenes
Schlachtfeld‘‘ das Turnier tand zwıschen eigens errich-
eien Barrieren sStia „singulier duelle‘®‘ einen eigen-artıgen, ernsten Kampf, nNn1ıC ein rıtterliches Spiel, wobel
c 1Ur darauf ankam, eine Lanze brechen un: dabei
eraden Kurs halten, hne die Barrieren berühren.

Ca 1ist Grefängnis (nicht Helm). Puis MOUTrIr mort CT U-
elle bedeutet, durch euxX classes un  D eirennt, daß ach
Vereinigung der beiden Armeen der dieger seinen (zefan-

au{ sterben 1äßt, Jange Zeıt ach demVerlust der Augen, N1IC. als Folge desselben. Henri
lıtt nNn1ıcC. besonders schwer zwıschen seiner Verwundungund seinem Tod, da fast ständig hne Bewußtsein WAar.
Nach „eindrin Lichsten Studien‘‘ Von AB Bu et® hat No-
stradamus sel st diese Deutung nıcht gebilligt, da S1E
sıch SONSs siıcherlich 1m ‚Janus (zalliıcus‘ seines verirau-
ten Freundes und Schülers Chauvigny (1594) fände‘“. So
wiıird INan wıder Willen als Wahrsager berühmt durch
übereifrige Verehrer, die eın vatıcınıuım post eventum
konstruleren, ein nachträgliches geschichtliches Er-
€e1gN1s, welches dem Verfasser dunkler, zweıdeutiger Verse
bei deren Verfertigung Sar nicht VOTLT der Seele geschwebtıst, diesem als bewußte Vorhersage unterschieben.

och instruktiver ist die meısten aquisehenerre-
gende angebliche Vorausverkündigung der großen / ran-zoöstschen Revolution durch Nostradamus en Jahr-
hunderte vorher, als „größte Verfolgun der christlichen
Kirche‘ und „Erneuerung der Zeitrechnung‘‘. In diesem
einzigen alle soll Nostradamus noch azu anz bestimmt
die Jahrzahl 1799 angegeben haben Der Okkultist Albert
Kniepf” 1efert hiezu den Kommentar: „Man hat 1n der
Tat bei der FKinführung des Kalenders der 59 antı-
christlichen Ära 1793 den Anfan des Jahres Kins der79 zurückdatiert.“‘ Da-Republik qauf den September

9 In der „Zeitschrift für kritischen Okkultismus‘“‘, H, 1927),%) 1863, 4.53
Die Weissagungen des altfranzösischen Sehers Michael Nostra-

damus und der Weltkrieg*, Hamburg 1913,



hbeı hat er och über ehen: 1490 steh eın
des Kardinals Pierr:«Au ssburg erschienenen Wer

d’Aully 14295)®) die Prophezeiung tTür das Parterwesen
höchst bedeutender Wandlun der Welt, ach Berech
NunN des arabischen Astronomen Abumasar ım neunten
Jahrhundert, auf das Jahr 1789 Zu den „großen
Konjunktionen”, 1, astrologischen Verbindungen ol

Gestirnstellungen, woraut Abumasar die Berechnung die-
SCI SENAUCH Jahrzahl VO Ausbruch der französischen
Revolution SE üundet haben soll, bemerkt Kemmerich®):
„M. Schleiden?®) kommt dem Resultate, daß diese
Vorhersage auf einem astronomıschen Rechenfehler be-
ruhe, da der roße Saturnumlauf nıcht 300, sondern NUur

Das andert nıchts2941/2 Jahre betrage n meınt indes
der Tatsache der richtisgen Vorhersage.“ Im Gegenteil:
Das beweıst gerade die Hauptsache, den ursächlichen Zu-
sammenhang der Konj]junktion des Saturn mıt dem STO-
Hen Zukunftsereigni1s, das S1e anzeigen soll, als verfehlt,
weıl S1e aiur irüh kommt. ber uch die „richtige
Vorhersage‘“ Aaus einer anderen, nıicht ‚ astrologischen
Quelle ist nıchts wen1ger als unbestreitbar. Selbst wenn
der ebliche Originaltext bei Abumasarn stımmte,
ware nicht mehr ableitbar qals die „Konstruktion
eines zukünftigen Ereignisses auf gut lück‘“ (Dr Schwab),
deren „Erfüllung“ Lkünstlich rst nachträglıch herbet-
geführt worden ware durch Inszenierung der Hen Re-
volution. Bestätigt doch eın anerkannter okkultistischer
Sachverständiger, der baltische Gelehrte Dr mıil Mattie-
sen !+ den alten Erfahrungssatz: !’D  ı1€ Interessen un 1e1=
denschaften haben ofit ZUT Veröffentlichun VOo  m ‚Prophe-

Gang derzeiungen. egriffen als einem Mittel,
Ereignisse rch dıe Erwartung der abergläubıgen Menge

beeinflussen der eine geschehene Umwälzung durch
den angeblichen Nachweıs, sS1e vorhergesagt WAar,
rechtfertigen.” Darnach annn INa die wahre Sachlage
Sanz eintiach S1C.  h zurechtlegen: Die Rädelsführer der
großen Revolution, die Freimaurer, haben diese schon
iIm vVOTaUSSESANSCHNCH Zeitalter der Enzyklopädisten von

Y Kap 6 9 Münchener Staatsbibliothek 40 Inc Za Schlag-
wort Alhaco nicht zZzu finden beli Abumasar, De magnıs coniunction1-

rofectionibus: octo continensbus AaDNDNOTUM revolutionıbus: OTU

tractatus, Münchener Staatsbibliothek: Inc. 625a
y Prophezeiungen, 1925,5 Studien, Leipzig 1855, 264

Der jenseitige ensch Einführung in dıe Parapsychologie der

my#ischen Erfahrung, 1925 (de Gruyter), 462



stro 0S1e un pra che

‚ langer and vofbereitet durch systematischen (reistes-
umschwung In der höheren, gebildeten Welt und ann
uch In der n]ıederen, ungebildeten der halbgebildetenun abergläubischen Volksmenge geschickt hlefür Stim-
IMUNsS gemacht, bevor sS1e die Ausführungsıind. Sie haben die 1ür ihre dunklen Pläne günstige Jahr-
zahl AUSs dem alten Kodex eines berühmten Astrologenaufgegriffen, sS1e qls „gute Vorbedeutung“ für sıch AauUuS-
nutzen un iıhre verbrecherischen Absichten mıt desto
größerer Aussicht qauf Erfolg durchführen können.
Vom Freimaurertum führen zudem geheime Verbindungs-fäden hinüber ZUm Judentum un dessen Geheimüber-
lıeferung, der Kabbala, dıie wlıederum beeinflußt VOHR
magısch-mystischen Gestirnaberglauben, nıcht zuletzt
ter Kınwirkung des Arabertums. Die sıch bedeutungs-l0se Jahrzahl 1789 haben die für ihre Zwecke S1e sehr
gul brauchen könnenden Drahtzieher der srohen Iran-
zösischen Revolution hıinter den Kulissen ıhrem eden-
tungsvollen astrologıschen Scheinerfolge aufgebauscht.och näherhin soll die tragischeste Kpisode AUS der
iranzösıschen KRevolution, die Gefangennahme der
glücklichen Famulıe Ludwigs XVI un der Sturm auf
die IT'uulerien, VO  a Nostradamus bestimmt vorhergesaglS worden sein 1n dem Vierzeiler: Le part soluz INaL SeTrQa
mitre. Retour: conftlhict PasSscra SUur le thuille. Par CING
CC trahyr Scra tıttre Narbon et Saulce DAr COUuTtauUxX
avou d’huille. Kniepf (16 i.) erläutert: ‚\ Pars solus‘ ist
der König qls der männliche el (des FEhepaares); ‚Mary'
geht sowoh! quf das verheiratete Paar, W1€e uch eın
altes Wort ist iür MmarTIı, Betrübnıis. Der König ist nieder-
geschlagen, weıl INan ihm quf der Rückkehr ach Parıs,
nachdem INan ıhn und die Könıgin unweit der (ırenze
jestgehalten hatte., iıne phrygische Mütze qauifsetzte ZUr

Verhöhnung, eine Bischofsmütze. Kın Ansturm fand dann
ıIn Pariıis statt seıtens der sogenannten Fünfhundert, Mar-
seillaisen, die den TIulerien marschierten. Sie en
ihren Namen VO  a einer Ziegelei (thuille), die sich vorher
dort befand. Der eine Verräter wird sein der GComte de
Narbonne, Krıegsminister des Königs, unter dessen Be-
iehl die Horden standen, die den König eım Maiıre

Bürgermeister) VO  a} Varennes, Saulce, verhailteten.
Saulce erhielt Von der Nationalversammlun eine ‚An-
erkennung‘ VO  > Livres Pfund Sterling). ‚COU-
taux‘’ sınd die Horden, die die königliche Familie verhai{-
eien iIm Laden des Maire, der einen Ol- un Lichthandel
von seinen Vorfahren er betrieb. ‚AVOUS’ ıst sowohl
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R  ; Séffz‚  47  7  Astrolog1e undprakhsche Bewährun g  das Verbu"mv beéitzen{ wie auch ‚avus‘, Großvät‚er‚ éin  klassisches Beispiel für die orakelhafte Undeutlichkeit der  %  Bilder mit hochbedeutenden Hinweisen auf kommende  weltgeschichtliche Ereignisse — freilich erst an der Hand  der Ereignisse, und auch dann schwer verständlich.“  Kenner der Geschichte haben indes den astrologi-  schen Geschichtsbaumeistern einen bösen Streich ge-  spielt. Rich. Baerwald:?) hat darauf hingewiesen: „Pro-  fessor Richard Hennig stellte fest, daß mehr als 15.000  Menschen am Sturm auf die Tuilerien teilnahmen. 2400  Soldaten, Schweizergarden, verteidigten das Schloß und  kamen dabei um; fünfhundert Angreifer hätten sie gewiß  nicht überwältigen können! — Nicht Saulce, ein nicht  seltener französischer Name, sondern der Postmeister  Douet hat den König erkannt und festgenommen. Saulce,  Bürgermeister von Varennes, nahm sich seiner an — der  König erbat seinen Schutz — und schaffte für ihn und  Marie Antoinette Speise und Trank herbei. Darin bestand  sein Verrat! — In der Geschichte der Revolution haben  Narbon wie- Saulce eine ‚unbeträchtliche Rolle gespielt.  Ein wirklicher Verkünder der Zukunft hätte eher Namen  wie Mirabeau, Robespierre, Danton gewählt.‘“ Den Kriegs-  minister, der mit Beginn der Revolution seine Truppen  nicht mehr in der Hand hat, als Verräter hinstellen, heißt  erade soviel wie den bayerischen Kriegsminister v. Hel-  f  1  ;  ngrat zum Bannerträger der Revolution Eisners (1918)  stempeln!  /"  Um jedoch das Maß des Mißgriffes voll zu machen,  hat Graf Klinkowstroem (ebd. 101) den Finger auf den  wundesten Punkt gelegt, der alle Revolutionsträume in  „Schäume‘“ umwandelt: Nostradamus selbst hat nach-  weislich die französische Revolution gar nicht im Auge  gehabt. Vielmehr „dachte er an eine besonders blutige  Christenverfolgung durch die Mohammedaner (in Afrika).  Hätte er nicht ausdrücklich ‚en Afrique‘ gesagt, so hätte  ekret des  die ‚Abschaffung des Christentums‘ durch das  Nationalkonvents vom 13. November 1793 auch nicht ge-  stimmt, da 1792 als Ende der Drangsal genannt wird‘‘.  Noch weniger hat er gewissermaßen zwei Fliegen mit  einer Klappe geschlagen durch die doppelte Voraussagung  von den Tuilerien, deren „Bau erst 1564 begonnen  wurde‘“, und vom Revolutionssturm mit der Gefangen-  nahme der königlichen Familie. Hier hat der Autor dieser  Eg  2) In „Zeitschrift für kritischen ‚Okkultismus“, I, ‚4 (1926), 282 ff.
g

das Verbum besitzen, > W1e uch ‚AVUS’, Großvater, ein
klassisches Beispiel tür die orakelhaifte Undeutlichkeit der S M  Eer miıt hochbedeutenden Hinweisen qaut kommende
weltgeschichtliche Kreign1isse freilich TrSst der and
der Ere1ign1sse, un uch ann schwer verständlic .6

Kenner der Geschichte haben indes den astrologi-
schen Geschichtsbaumeistern eınen bösen Streich OC-
spielt. ıch Baerwald:!? hat darauftf hingewliesen: „Pro-
TeSSOT Richard ennig tellte iest, daß mehr als
Menschen Sturm qauf die Tujlerien teilnahmen. 2400
Soldaten, Schweizergarden, verteidigten das Schloß un
kamen dabe1 unmnl; fünfhundert Angre1ıfer hätten s1e gew1ß
nıcht überwältigen können! Nıicht Saulce, eın nıcht
seltener französischer Name, sondern der Postmeister
Douet hat den König erkannt un estgenommen. Saulce,
Bürgermeıster VO  > Varennes, ahm sich se1ıner der
Kön1g erbat seinen Schutz und schaffte für ihn und
Marıe Antominette Speise un: rank herbe1ı Darın bestand
sSe1ın Verrat! In der Geschichte der Revolution haben
Narbon W1€e Saulce eine unbeträchtliche Raolle gespielt
Eın wirklicher Verkünder der Zukunit .her Namen
wIıe Mirabeau, Robespierre, Danton gewählt.” Den Kriegs-
minıster, der mıt Beginn der Revolution seine Iruppen
nıcht mehr 1n der Hand hat, qls Verräter hinstellen, heißt
erade soviel WI1€e den bayerischen Kriegsminister \ Hel-;Da U Dngr ZU Bannerträger der Revolution Faisners (1918)

stempeln!
Um iedoch das Maß des Mißgriffes voll machen,

1at raf Klınkowstroem (ebd 101) den Fınger auf den
wundesten Punkt gelegt, der alle Revolutionsträume iın
„Schäume‘‘ umwandelt: Nostradamus selbst hat nach-
weislich dıie französische Revolution gar nıcht ım Auge
gehabt. Vielmehr ‚dachte eine besonders blutige
Christenverfolgung Urc dıie Mohammedaner (n Afriıka)
Hätte nicht ausdrücklich ’ Afrique gesa L, S hätte

ekret desdie ‚Abschaffung des Christentums‘ durch das
Nationalkonvents VOo November 1793 uch nicht e_

stimmt, da 1792 als Ende der Drangsal genann WIT
Noch weniıger hat gewissermaßen Zzwel Fliegen mıt
einer Klappe geschlagen durch die doppelte Voraussagung
Von den Tuilerien, deren „Bau erst 1564 begonnen
wurde‘, und VO! Revolutionssturm mıt der Gefangen-
nahme der königlichen Familie. Hıer hat der Autor diesere E l E c ö6 In „Zeitschrift für kritischen Okkultismus“, I’ 1926), 282



Nnen ng sSe Was nNnıC
Z  Zeinfach wahr ist.

ä(t- man alle Künsteleien beiseite nimmt dıe
Worte ach ihrem naturgemäßen, objektiven Sıinn, dann

al der angebliche Prophet sich sehr leicht elan mıt sS@e1-
Nner bombastıschen Verkündigung DO  en etwas, WAaS ImMmmer
wieder vorkommt -und daher 1ın irgend einer Zeıit, die
wohlweislich nicht bestimmt angegeben hat, unfehlbar
sıch erfüllen muhß, nämlich VO  — einem Arbeıterstreik In
einer tegelel: Durch „Fünfhundert”‘, dıe runde Zahl für
eiıne Arbeitermasse, wırd eın Sturm qaut die Z1 ele1 erfol-
SECN Der dem Auiruhr sich ternhaltende (soluz), keine
ust marrı hlezu bekundende eıl wird verhöhnt als
„„Pfaffenknechte‘“‘ mitre) Durch iıh Läßt sıch die erregte
Menge nicht abhalten, sondern kommt zurück der WIe-
der (retour) mıiıt Verstärkung. Nun bricht der Sturm erst
recht los (confhet passera). Ganz besonders laden dıie
Wut der Streikenden qauf sich eın Streikbrecher rahyr
Narbon, der qls Verräter gebrandmarkt wird, un ein
zweıter: Saulce, der der die beide mıt Messern der
durch die Horden (par coutaux) bedroht werden
ihrer altväterlichen Gesinnun (avus) als Leute, die uhe
un rdnung halten wollen, eben dadurch erst. recht
Öl (d’huille) Ins Feuer gießen und als „Leimsieder“
Wiıderstand CTTFESECN. Man lasse Iso „dlie Ziegele1” ruhıg
stehen ihrem Platz und mıt ihr den schlichten INnnn
des Wortlautes hne die chminke mystıischer Zutaten!

Bei dem Grübelsinn hinneigenden deutschen Volks-
charakter richtet meısten Unheıil eine mıt der Ro-
mantık' des buddhistischen „Karma“ verbrämte „ T’heo-
sophie“. Kıs ist 1€eSs die „Geheimlehre” der spiritistischer
Schwindeleien überführten südrussischen Abenteurerin
Helena Petrowna Blavatzky, verquıickt mıt der astrolog!t-
schen Modemanıe, der eblichen Kunst des richtigen
Ablesens der „„durch den jerkreis seıt unberechenbaren
Zeitaltern auftbewahrten Aufzeichnungen”. Hıefür machen
Kriessnummern der VOo  — aul Zillemann herausgegebenen
„Neuen metaphysıischen Rundschau“‘% In einem efiekt-
hascherischen Artikel ber „Astrologisches zu elt-
krieg‘ besonders aulidrıinglich Propaganda. Da WIT  d kühn
behauptet, aber nıcht ‚ausiührlich bewilesen, daß Ho-
roskop un Astrologie einen geheimnisvollen Einfluß
haben qu{i die Individuen un Völker, Rassen und
Menschheit 1m ganzen Und doch muß der Artikel-

13) Januar 1915, e



derschreiber selbst estehen 35Die Identifizierun
roskope der Herrscher mit dem Schicksal des herrsch
ien Volkes ist entschieden weit gegangen un!:  1e.
sich durch hıstorische Parallelen leicht ad absurdum 1üh-
ren  . „1910 hatte lan Leo geschrieben, d
das Schicksal der europäischen Natiıonen u{lis engste mit
der Natıvıtät Geburtsstunde) des Kaisers VOoO  = Öster-
reich verknüpit sel. Unrichtig ist die Annahme, als se1
der Kalser VO  — Österreich schuld diesem Weltkrieg“”
226) Wenn ber „viele Schüler der Astrologie alle
Schuld für den großen Krieg dem deutschen Kaiser _
schreiben Nn der starken Marsstellung seiner Nativıtät,

finden WIT Mars In dem Zeichen der Fische, dem fried-
jertigsten aller zwolf Tierkreiszeichen“ (223 i.) ährend
der Berliner Astrolo Wılh Becker daraus „aulbauende
Einflüsse‘‘ herausliest, findet der englische Astrolog Leo
ım namlichen oroskop das gerade Gegenteıl ausgeprägt:
„Zerstörung des modernen Deutschland”, un eın anderer
En länder, Old, prophezeıt dırekt /alsch, Deutsch-
and werde 1915 den größten eil se1ınes Landbesitzes
selıne Feinde verlieren (227 In Berlin hat eine Frau
de Ferrie&m umgekehrt ihrem deutschen Volke verheißen,
daß seine „Marıne Stärke schließhch selbst die
lische überflügeln und damıiıt die mächtigste der We
werden , und seıin Vaterland „drei:einhalbmal sroß sSeın
werde, wWwW1€e heute WwWI1e etwa War Barbarossas Zeıt.
Seine Grenze dehnt sich bıs die olga, dıe Pyr näen,
den Stuhl Petri“ (238 {ff.) Gleichzeitig hat 1n Parıs Ma-
ame de Thebes in ihrem Weissagungsalmanach Tür 1913
1S 1914 den außeren Anstoß ZUu: Weltkrieg: die unauf-
haltsame Schicksalskatastrophe des auf den Thron{folgerIm österreichischen Kaiserhaus verübten Attentates ange-kündi nehst dem Zukunitstrost: „Frankreich ıst
wenıgsten bedroht, dank der Arbeit, die (reiste des
Menschen vollbrachte, indem iıh mehr un mehr be-
ireite.“‘ E  ıne solche Sprache verrät den ormell S1e und
materıell ıhren Inhalt inspirlıerenden (reist der internatlo-
nalen Freimaurerei der Zentrale Parıs. Durch S1e hat
die Pariser Wahrsagerin bessere Verbindungen erlangtals ihre Berliner Kollegin, Mitteilungen aus der ersten
Quelle der geheimen Haupttriebkräfte des Weltkrieges.

esehen Vo  a} solchen höheren Informationen räumt
jene theosophische Zeitschrift (216 ff.) selbst ein: „Jeder
(Astrolog) schaut die eltlage durch seın natıional g-tärbtes Glas, und sprudeln ıIn buntem Widerspruchdie Urteile durcheinander. Der Engländer fand,
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sein and siegreich bestrahlt wird, der Deutsche jubelte
den deutschen Glückssternen E, die Objektivität
der astrologischen Wissenschafit Sıng vollständig in die
Brüche‘ besser Die Astrologıe erlebte inr DOl-
1ges Fıasko als nıchts weniger enn als objektive WIsS-
senschait ım Weltkrieg. Ja, S1e hat förmlich ihrer selbst
gespolttet mıt ihrer Beobachtung, daß „Deutschland und
England unter dem gleichen Tierkreiszeichen des Wi1d-
ers stehen‘“‘ und doch als Gegner im Weltkrieg Nn1C
el zugleich denselben KErfolg quiwelsen können. Aus
dieser atalen Klemme hat eine „Iremde Astrologin” die
Astrologıe mıt Weiberlist herauszuziehen versucht durch
die alle scholastische „Haarspalterei” den Schatten stel-
lende spıtzfindige Unterscheidung zwıschen einem „„WEeI-
Bßen  .. un einem „Sschwarzen Wiıdder. Mıt solcher Will-
kürdeutun der „Himmelsschrift” geht be1 den SICO-

eine Haaresbreite besser als mıit der Son-logen
derauslegung der Heiligen Schrift be1l den Irrlehrern hne
jede objektive Grundlage, W as einen heiligen rysosto-
INUS der drastischen Entgegnung veranlaßt hat Selbst
der Teuftfel berulft sıch auf die Heilıge Schrilft, indem
S1IEe verdreht.

ber uch Sanz abgesehen VO einseitigen Gesıichts-
winkel des Nationalısmus ist die sıch selbst bloßstellende
Problematık es Horoskopes mıiıt seinem angeblichen Kın-
fuß auft das Geschick jedes Einzelmenschen LUr olfen-
kundig. 19025 hat die „Allgemeıine Zeitun 66 Nr. 87/ VeI-
öffentlicht: „In München hat die Astrologin Isbeth ber-
tin dem Reichspräsidenten Friedrich er das Horoskop
gestellt; hat den odestag, den Februar 1925, rich-
t1g prophezeıit.” Am 14. März 1925 hat der „Bayerische
Kurier“**) die Zeitung aufgefordert, 99  n Zeıt und
Blatt dieses Horoskopes anzu eben  ..  E Darauftf hat dieselbe
verwiesen auf Ebertins uch 55 inblicke 1n die Zukunft‘“)
ort stehen jedoch bloß „„qANZ allgemeine Phrasen ‚Ende
Januar un Anfang Febhruar (Geborene mussen sich 1925
auf ein folgenschweres Jahr gefaßt machen, das nıcht
hne Trübsal, Krankheit, Gefahren der schmerzliche
Verluste vorübergehen wıird Für alle, die zwischen
dem- 21 Januar und Februar eburtstag haben, wird
das Jahr 1925 ebenfalls ziemlich unruhlg, wechselvoll und
ereignisreich. Für die meısten bringt das Jahr ungeahnte
Wandlungen un eue Erfahrungen und Schicksalsprü-

77 Nr 7 9 Beilage „Aus Welt und K  ırche‘,  6 Nr VvVo Aprıl
15) 1925, 136 f
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{ungen. Der Quadratschein des Saturn ist besonders
heildrohend für alle, die zwıschen dem und Fe-
bruar Geburtstag haben!‘ Am März legte Tau
Ebertin einem „offenen Brief“ die 595 emeıine Zel-
tung“” ihre Schrift bel, worau{tf die Zeitung (Nr. 103) SE-
stand 995  M finden die darın gestellten Horoskope mehr
Oder weniger VasQc, allgemeın un vieldeutbar.“ Dem
„Bayerischen Kurier“ übersandte die Ebertin Aprıl
„„das gewünschte Beweismater1lal“® nebst seiner Quelle,
ihrem Buch*®) „Durch den herrlichen Trigonalschein ım
Grundhoroskop des Reichspräsidenten ist hert persön-
iıch 1n den etzten Jahren TOTLZ mancher nfeindun-
SECN besonders VO Schicksal Su  > ber bald
dreht sıch wıieder das Schicksal, da der Saturn einen
Quadratschein Z Sonnenort in Eberts Horoskop bildet,

daß uch iıhm 19295 ernste Sorgen, Krankheit, Trübsal
und herbe Schicksalsschläge nıcht erspart werden.“ Das
ist alles! elchem Sterblichen und 1n welchem Jahre
bliehe solches erspart, zumal 1n vorgerücktem Alter
und ıIn verantwortungsvoller Stellung? Welch dreiste Un-
verirorenheit gehö ZU  — Reklame der E.bertin „auch
heuer wleder, wW1€e bezüglich Stinnes und Helfierich 1mS B E D E N \ orjahre, auf einem hellgelben Streifen ber ihr blau-
schwarzes uch mıt Fettdruck un Unterstreichung: 141e
schwere Erkrankung und die Lebensgefahr des Reichs-
präsidenten Ebert wurde ıIn diesem Buche schon 1m No-
vember 1924 vorausgesagt‘ 66! Im Herbst 19924 hatte S1e
„Wochenlang 1n München allen Plakatsäulen eingela-

ZUu Kaufe elnes 1m Februar 1924 abgefaßten Schrift-
chens mıt Seiten: ‚Sternenwandel und Weltgeschehen
Von O02 VO  — Ebertin un Hoffmann. Als
Lockmittel sollte der fettgedruckte 1INnwWwels dienen: ‚Das
Aufsehen erregendste uch des Jahres, die Frühjahrs-prophezeiungen alle eingetroffen, u der T’od DO  A Stin-
Nes un Helfferich.‘ Genannt wird (S 37) eın Frühlings-horoskop: ‚Auch ein1ıge sehr reiche, der Finanzwelt aNSE-hörende Persönlichkeiten werden plötzlich aus ihrem
Wirkungskreis herausgerissen und VO  a der rde abgeru-ien werden.‘ Solch weıtest dehnbare Wendungen kön-
nen IUr jeden prophezeit werden‘‘. Gleichwohl nennt „derLeiter der Gesellschaft Tür Bildung un Lebensfiorm Lud-
Wig Hoffmann mıt seiner ‚liebenswürdigen Überredun —-
kunst‘
Deutse nds  ec.E a 34) Elsbeth Ebertin die ‚berühmte Siby le

%) Ebd 41
31„Theol.-prakt. Quartalschrift.“‘ IIL. 1938



Al atu 155S5enNns 11 bı el hafte For.
keit W1 seitig gerühmt der Astr logieniıch gewerbsmäßig, sondern AaUus 1Laebhabereı betreibende

Frh Klöckler in Dresden. Dessen fachmännisches
Urteil ber die „Astrologte als Erfahrungswissenschaft“,

Leipzig (E Reinicke 1927, baut sich auti der hreıten
'empirischen Grundlage VOINl nıcht weniger als 7000 e1gen-
händig gestellten Horoskopen qauti ach einer Methode,
die der als Hauptvorkämpfer des Vıtalismus die
mechanisch materılalistische Naturauffassung hochver-

diente Leipziger Universıtätsprofessor Hans Driesch CINMND-
fiehlt mıt den Worten: „Ich weıß nıcht, welches Verfah-
ITecm wıissenschaftlich genannt werden kann, WEeNnNn nıcht
dieses‘‘ 204) Merkwürdigerweise ber wıird von Samıt-
lichen Lobrednern der Astrologie*”) ber vereinzelten
un nebensächlichen günstigen ' Bewertungen VO  > seıten
dieses zuständigsten Beurteilers gerade die Hauptsache

geflissentlich übersehen, dessen geradezu verniıchtende
Jelbstkritik, 1im vollsten Gegensatz Z unglaublichen
Kritiklosigkeit der his den obersten Bildungsschichtenhinaufreichenden gläubigen achbeter astrologischer
Modemanie:

„Bel der Unzahl der vorhandenen Direktionsmuittel
(Häuser, J1ierkreıiszeichen, Planeten, Konj]unktionen, Win-

kel ann INan ungefähr für jeden T’aq des Le-
bens S eine qgünstige WIE ungünstige Direktion
berechnen. Gewöhnlich treffen die Astrolo en die Aus-
wahl ach Ir en welchen nicht kontrollierbaren Intut-
Honen*?) der I ransıten, Übergängen der laufenden
Planeten ber die qls teststehend gedachten Punkte des
Geburtshoroskopes“ (154 E} Wenn ber diese Berech-

nicht stiımmt, können S1e sich immer ausreden aul
eine andere, VO ihnen übersehene, ZUrC Berichtigung die:
nende, daß alles schwankt: nicht 1Ur estimmte Eın-
zelvorhersagen, sondern Sanz allgemein das „typischeElement der Ereignisse ob ünstig der ungünstig und
welches (‚ebiet betreffend“ überhaupt; enn „eEIn SO
nannter aufbauender, lebenstördernder Planet ann unter

Umständen uch üble Wirkungen aben”,  L ebenso wıe
einer Vo  F enigegengesetzter Art, eın „abbauender, lebens-

17) Vgl dıe Rezension Vvon arl Gruber ıIn der „Zeitschrift für

Parapgychologie“‘, 1927, 380
—“ „gefühlsmdßigen Auffassungen VOo  j diırekten Symbolbezie-

hunge ZUE ternenhımmel nach dem Satz des Hermes Trismegıistos:
‚W:  1e oben, unten€ SOWI1€e Vo  } der „LEinheit des Alls®® (M Erich
Winkel, Naturwissenschaft und Astrologıie, Augsburg 1928, 53)



zerstore 6 WITr nde Umständ ‚'KW a D M E ST  senkonstellationen“ herauszufinden, bietet sich ja rEeICiıch Gelegenheit.
Daran äandert S1ch wesentlich nıicht das Geringste

selhst bel der Kınstellung ach den iortgeschrittenste
Errungenschaften der Wissenschaftit: „Der Tatsachenkom:-
plex ist In der Astrologte eute och gänzliıch unzurel-
chend durchschaut wissenschaftlich f ast wertlos“
(185 i.) W orın der posıtive. Wert bestehen soll; wird hier
nicht dargetan; 1äßt sıch bDer leicht erraten: sind
Iiremde Federn AUusSs Sanz anderen TLatsachenbereichen,
mit denen die auifgeklärte Astrologie sich schmückt. Und
WwIe verhält sıch die Praxıs A Unterschied von der
STaUCH Theorie eines i1im sroßen und ganzen wertlosen
Systems? uch der auf der öhe der Zeit stehende Be-
rufsastrolog „kann unter ausend Möglichkeiten einige
wen1ge, welche die rößte ahrschemimnlichkeıt haben,
aussuchen, niemals Gewißheıt verkünden 187), unter-
1 oft der Selbsttäuschung 189 Manches ist unwahr-he  gleinlich, vIiEeles falsch (191 hber das W arum und
Wie der astrologischen Zusammenhänge können WITr
nıchts aUSSaASCH, Was uch 1Ur einen Schein VOIl Berech-
{ı besäße. Das Kausalbedürfnis bleibt unbefriedigt

Je mehr fiktıve Elemente Dichtungen phanta-
sievoller FErfindungsgabe WIT einführen, So mehr
können WIr schließlich AUS jedem oroskop nachträglıich
alles erkläaren:‘‘ natürlich: Je mehr durch
die Kinbildungskraft 1ın die Gestirnzeichen hineingelegt
worden ist, desto mehr 1äßt sich darnach wieder heraus-
holen ach individueller ıllkür (Schluß olgt.)
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